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V o r e r i n n e r u n g e n.

Lang genug hatte ich bey meinen <oft wiederhohl-

teh .Vorlefüngen über die Litterargefchichte den

xwar dürftigen und mangelhaften , aber feiner Ord¬

nung wegen*) mir behagenden Baumannifchen Ent¬

wurf einer Hiftorie der Gelehrfamkeit , und , als

diefer in den Buchladen nicht mehr zu erlangen

war , eigene Hefte xum Grunde gelegt, immer in

*) Diefeibe , die Joh . Andr . Fabricius in feinem
Abrifs einer allgemeinen Hiftorie der Gelehrfamkeit be¬
folgte . Das Baumannifche Büchelchen ift nichts anders,
als Auszug aus diefem drey Bände ftarken tfrerk.
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der Hoffnung, es würde endlich einmahl ein , mei¬
nen Ideen und Wünfchen entfprecliendes Lehrbuch
über diefen wichtigen Theil des hiftorifchen Stu¬
diums erfcheinen; als ich , des Ablefens und Dicti-
rens müde , den Entfchlufs fafste, für meine Zuhö¬
rer und für mich einen Leitfaden, an den ich meine

Commentarien in dem Collegium anreihen könnte,
zu bearbeiten. Aber nun — die Ausführung die-
fes Entfchluffes? Wie oft fetzte ich fie mir vor! wie

oft liefs ich den Vorfatx wieder fahren ! Jahre ver-
gtengen darüber. War es mir auch wohl zu ver¬

denken? Eine allgemeine pragmatifche Lit-
terarhiftorie , das heifst , eine Gefchichte aller
Wiffenfchaften, zu a 11 en . Zeiten , unter allen

Nationen , wie ich fie mir denke .— welch' unge¬
heures Unternehmen ! Ich bin lebendig überzeugt,
dafs folch' ein Werk fich fchwerlich befriedigend
fchreiben lafst. Selbft nur die Marfchroute durch

jene unermefslichen Regionen einigermafsen vorzu*
zeichnen, ift ein herkulifches Stück Arbeit. Mei¬
ner Scltvväche mir wohl bewufst und doch im fteten
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Drange des Bedürfniffes, nahm ich mir zuletzt vor,
blos für meine Zuhörer etwas zufammen tu fchrei-

ben. Glauben, dacht' ich , andere, es könne ih>

nen auch einigermafsen förderlich feyn; deflo bes-

fer ! Hoffentlich werden fie ja billig genug feyn,

dabey ftets an meine eingefchränkte Abficht zu

denken und nicht unwillig zu werden, wenn Ee

Manches in dem Buche nicht finden, was fie fuchen,

und was ich vielleicht für die Vorlefungen aufge¬

spart habe.

Bey der Abfaffung eines jeden Compendkims

fallt es äufserft fchwer, eine xweckm'dfsige Auswahl

zu treffen oder die richtige Gränzlinie zwifchen

dem xu viel und dem zu wenig mit feiler Hand

zu ziehen:, am allerfchwerften aber bey der Ver¬

fertigung eines Compendiums über die Gefchichte
der Wiifenfchaften. Schon der Umftand, dafs in

diefer Hinficht eine Wiffenfchaft umftiindlicher und

fruchtbarer , als die andere, bearbeitet ift, manche

wohl gar brach liegt , erfchwert diefes Gefchäfte.
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Baldheifst es: Copia bald Inopia me perdit.
Aber, felbfl: bey einmahl angenommener gleichen
oder fymmetrifchen Bearbeitung aller Theile der
Wiffenfchaften, gehört doch ein ftets gefpanntes
Nachdenken und eine ftraffe Geduld daxu, aus

reichhaltigen Vorarbeiten das Zweckdienliche aus¬
zuwählen. Hierzu kommt die grofse Verl'chieden-
heit der Leier und Beurtheiler einer folchen Arbeit;
da dem einen dies gefällt , was dem andern mifs-
füllt, und umgekehrt. Doch , wie gefagt, für das
grofse Publicum wird ja mein Buch nicht gefchrie-
ben. Anfangs wollt' ich nur fehr wenig, nur ein
Skelet geben; allein , verfchiedene Freunde , denen
ich meinen Vorfatx eröffnete, bewegten mich leicht,
etwas Fleifch und Haut darüber 7.u ziehen. Dafs

es mir hierinn nicht durchaus gelungen fey, weifs
ich felbfl am beflen. So fehr ich auch meine Ma¬
terialien 7Aifammenhielt-j fo fehr ich mit den Wor¬
ten geit7.te ; und fo fehrv ich mich , wo es nicht
gan7. unfchicklich war, der Abbreviaturen beflifs;
fo mufs ich doch befürchten , die Granzen eines
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Lehrbuches überfchritten zu haben. Gleiche Be-

forgnifs wandelt mich an in Hinficht auf die Aus¬

wahl merkwürdiger Gelehrten. Bey den liltern,
die man als Bahnbrecher und deren Schriften man

als Quellen 'anzufehen hat , war ich , eben diefer

Eigenfchaft wegen, etwas umftändlicher, als bey
den neuern ; bey deren Nennung ich auch ftrenge«
re Auswahl beobachten zu muffen glaubte. Blofse
Namen anzuführen , wie fo viele meiner Vorgän¬

ger thaten , könnt ' ich unmöglich über das Herz

bringen : vielmehr fuchte ich fie oder ihre Haupt-
fchriften möglichft kurz und treffend zu charakte-

rifiren , um dem Lehrling etwas zu denken und mir

bey der Erklärung Anlafs zu weitern Erläuterungen
zu geben. Noch lebende Gelehrte, deren Verdien-
fte jetzt fchon entfchieden find, mit aufzuführen,
trug ich kein Bedenken. Sucht allenfalls einer

oder der andere meiner Zeitgenoffen feinen Namen
vergebens; fo beliebe er zu bedenken, dafs ich ihn

entweder vergeffen oder zu denen Weglaffung gute

Urfachen gehabt habe. Bey den alten Klaffikern
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fchien es mir hinreichendnur die belle Ausgabe

ihrer Werke in Erinnerung zu bringen, oder auch

zwey, wenn nämlich beyde eigentümliche Vorzü-

ge befitzen , und von Ueberfetzungen derselben nur

folche, die mit brauchbaren Anmerkungen oder

Abhandlungen verfehen find. Bey den über fie

vorhandenen Erläuterungsfchtiften fiel die Auswahl

oft fchwer, und es fleht dahin, ob ich auch da das

rechte Ziel und Maas werde getroffen haben.

Bey Behandlung desZuftandes der Wiffenfcbaf-

ten während der fechs von mir angenommenen Zeit¬

räume befolge ich , wie man fleht, die chronolo-

gifch- ethnographifche Methode ; weil ich glaube,

man entgehe dabey mancher Verwirrung und Wie-

derhohlung, und könne dabey eine gröfsere Mafle

nützlicher Notitzen umfpannen, als bey irgend

einer andern. Bearbeitet man die Litterargefchich-

te erft analytifch , und dann fynthetifch ; fo find

Wiederhohlungen unvermeidlich. Gewiffermafsen

verbinde ich beyde Methoden dadurch, dafs ich in



Vorerinnerungen . xi

jedem Zeiträume erft den allgemeinen Gang der Kul¬

tur gelehrter Kenntniffe und dann die fpeeielle Be-
fchaffenheit der einzelnen Wiflenfchaften darzuftel-

TCUQ &fi » N _ x;'. V>' v */' '^ SpgPSpk
len fuche.

Dafs ich bey dem, ohnehin Ungeheuern Um¬

fang der Litterargefchichte , eigentliche Kulturge-

fchichte und diejenige der bildenden und mechani-

fchen Künfte ausgefchloffen habe , lehret fchon der

Titel meines Buches. Erftere gehört in die foge-
nannteUniverfalhiftorie : letztere ift ohnehin z,u he¬

terogen , als dafs fie ohne Zwang der Gefclüchte der

Gelehrfamkeit angepafst werden könnte.

Bey Betrachtung meiner Arbeit wird man bald

das Ebenmaas iwifchen der Skixxirung der foge-
nannten höhern Wiffenfchaften und zwifehen de¬

nen , die diefen gleichfam zur Vorkenntnifs dienen,

vermiffen. Dies that ich mit Vorfatz. Denn, ab-

gefehen von dem Umftand , dafs es 'dufserft fchwer

fallt , felbft bey einer folchen Behandlung,, diefes

weitläufige Studium in einem Semefter nur einiger-
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mafsen befriedigend vorzutragen ; fo hielt ich es
i
chon für nothwendig , ausführlicher in der Ge¬

fchichte der Hiftorie , Phüofophie, Mathematik u.

f. vv. zu verfahren , als in der Gefchichte der Me-

dicin, Jurisprudeiy. und Theologie , weil derjeni¬

ge , der fich zu einer der drey letzten bekennt,

doch die Gefchichte derfelben genauer und um-

{ländlicher in einem eigenen Collegium kennen ler¬

nen mufs. Indeffen dient das, was ich von den hö¬

hern WifTenfchaften beybringe , zur Einleitung in

folche detaillirtere Collegien. Mein Beitreben in

Anfehung derfelben gieng hauptfächlich dahin , fol¬

che Thatfätze und Notitzen auszuwählen, die von

Rechts wegen jeder, der fich dem gelehrten Stande

widmet, wiffen mufs, er mag zu feinem Studium

wählen, welche Wiffenfchaft er wolle.

Dafs ich die allgemeinen bibliographifchen

Notitzen von allgemeinen und befondern Littera-

turwerken in die Einleitung verwiefen habe, wird

man hoffentlich billigen. Mir wenigftens fchien
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«fies fchicklicher iu feyn, als wenn ich fie durch

das ganze Werk zerflreut mitgetheilt hätte . So ge¬

ordnet undxufammengedrängt wird man fie fchvver-

lich anderwärts finden: und doch wird mancher,

der nicht dergleichen Gegenft'dnde bearbeitet hat,

folglich nicht weifs, wie ungeheuer viel Mühe und

Zeit dazu erfodert wird , keine Genüge daran fin¬

den und dies und jenes zu bekritteln whTen. Dies

fällt wirklich nicht fchwer. So bald ein folches lit-

terarifches Fachwerk da fleht ; fo fällt bey defTen

Ueberfchauung dem Baumeifter felbft in die Augen,

wo es fymmetrifcher und fehlerfreyer feyn könnte.

So z. B. hat fich, bey aller meiner Vorficht , S. 25

Schmaufsens Hiftorie des Rechts der Natur unter

die Werke über die Gefchichte der philofophifchen

WhTenfchaften eingefchlichen, da fie bey den übri¬

gen Schriften gleichen Inhalts S. 37 flehen follte.

Eben auf diefer Seite follte eigentlich Hommel'sLit-

terafcura iuris nicht angeführt feyn. So ifl S. 41

und 42 eine Abhandlung (Neuefte Gefchichte des

Lehnrechts unter denTeutfchen) ausVerfehn zwey-
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mahl angeführt worden. Auf der 4iften Seite ift
es ausiuflreichen. S. 11 fleht (Tiedemann's) Ver¬
flach einer Erklärung des Urfprungs der Sprache
irrig. Dergleichen Verfehen rühren daher, weil
ich diefe Arbeit nicht ununterbrochen , fondern t.u

7.wey verfchiedenen, durch eine lange Paufe von
einander getrennten Zeiten , verfertigen konnte,
auch ihr in der Folge eine andere Anordnung, als
Anfangs, obgleich vor dem Abdruck , gegeben ha¬
be. — DieRecenfionen, aufweicheich hin und
wieder verweife, find nur folche, welche entweder
brauchbare Auszüge aus koftbaren und äusliirtdi-
fchen Werken , oder Zufitxe und Verbefferungen
t.u den beurtheilten Büchern darbieten.

Die Zufammenftellung des Ungeheuern Heeres
von Journalen und Zeitungen wird hoffentlich Man¬
chem Freude machen. Zufätxe und Erinnerungen
über die Einleitung fowohl, als über die ganxe Ar¬
beit , werde ich mit gebührendem Dank annehmen;
ja , ich bin fo frey und bitte darum.
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Noch nenne ich hier mit Dankerkenntlich¬

keit diejenigen meiner Vorgänger, die ich vorzüg¬

lich benutzt habe; .ADELUNG, von BLANKEN¬

BURG, BUISCHING, BUHLE, J. A. EBER¬

HARD , EICHHORN , EYRING, Joh . Ai.br.

und Joh . Andr . FABRICIUS, HAMBERGER,

HEEREN , HEUMANN , JUGLER, ORTLOFF,

K. SPRENGEL, STRUV, SULZER, WACHLER,

WALD; u. f. w.

Sowohl vonSeiten der Verlagshandlung als des

Verfauers war es nicht möglich, das ganze Werk

auf einmahl, föndern diesmahl nur die erfte, fchw'd-

chere Abtheilung zu liefern : die andere, ftärkere

foll, wenn fich uns nicht wichtige Hinderniffe ent¬

gegen ftemmen, noch in diefem Jahre nachfolgen.

Ihr wird auch ein Regifter beigefügt werden.

Die hinten angezeigten Druckfehler und V̂er-

befferungen bittet man noch vor dem Gebrauch des

Buches an ,den gehörigen Stellen zu bemerken.
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Wieviel wäre noch tax erinnern! Für dies-

mahl mag dies aber genug feyn. Vielleicht noch
eines und das andere bey der Ausgabe der andern
Abtheilung!

Geichrieben tuErlangen , am 31.Märt . 1799-

Johann Georg Meufel.
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